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Augenblick Hess Tuku Negoro backbrassen. „Texas Girl"
yjrlör alle Fahrt, wippte ungeduldig auf und ab ; Stricklei-
turn fielen über die Reling, wurden von den Leuten in den

prauen gepackt. Zwanzig, dreissig Männer enterten auf;
in jeder Prau blieben nur etliche Leute zurück, die sofort
luswarfen und. sich entfernten. „Texas Girl" wurde mit
elegantem Manöver wieder in den Wind gebracht, und nahm
von neuem Fahrt auf.

-Jetzt wimmelte das Vorderdeck von Männern, zwischen
Jenen Tuku Negoro, zuweilen sparsam die Hände gebrau-
chend, stand und irgend etwas erklärte oder anordnete. .Jan

kannte die Sprache nicht; sie mochte das Idiom der Rajaker
sein. Allmählich ordneten sich, die Gruppen. Auch die Neu-
ankömmlinge waren Da jaker, und Jan begann zu verstehen.
Tuku Negoro hatte in seiner Gerissenheit nicht die ganze
Mannschaft nach Ambon mitnehmen wollen; er hatte wohl
gefürchtet, das Hafenamt werde einen nicht grossen Schoner,
der reichlich fünfzig Mann Besatzung an Bord hatte, allzu

eingehend besehen — eine Besatzung, deren Stärke nur damit
zu erklären war, dass sie nicht zur Bedienung des Schiffes da
war, sondern zu Raub und Piraterie. Hatte noch ein Beweis
für die Natur von „Texas-Girl" gefehlt, — nun war er da.
Jan bewunderte den seemännischen Instinkt Tuku Negoros,
der, ohne alle Kenntnis moderner wissenschaftlicher Nävi-
gation, es fertigbrachte, auf hoher See, ohne jeden äusseren
Anhaltspunkt, sonder Zögern noch Umweg ein Objekt anzu-
steuern, das so klein war wie die Gruppe der Prauen.

Jemand tippte ihm auf die Schulter. Er wandte sich
und stand Brodie gegenüber. „Es dürfte jetzt Zeit sein,
Kapitän", meinte der Engländer, ohne die Zigarre aus dem
Mundwinkel zu nehmen, „auf Ihren Kurs zu gehen."

Jan blickte ihn an, ohne sich zu rühren. „Was sind das
für Leute, Herr Brodie?" fragte er gedämpft.

Brodie hob die Schultern, „Keine Ahnung. Vermutlich
ein Privatgeschäft unseres geschätzten Schiffers. Vielleicht
bringt er sie von einer Insel zur andern." Er log offensichtlich
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67. «Es sind Yogi», erläuterte der Pilot,
und was sie dort machen, nennen sie
Yoga-Uebungen. Diese armen Tore glau-
ben dadurch, dass sie 7 Jahre lang beharr-
lieh aufrechtstehen bleiben oder die Arme
hochhalten, der ewigen Weisheit teilhaftig
zu werden. Es ist aber in Wirklichkeit die
vollkommenste Selbstvernichtung und so-
mit das grösste Laster, das sich denken:
lässt. Nicht Weisheit, sondern Geistes-"
krankhëit ist's!

68. Da der Pilot in der Stadt neue Ein-
kaufe zu besorgen hatte, gingen sie wieder
zurück. Unterwegs aber wurde Herr Krause-
minze, der nachts im Flugzeug nicht hatte
schlafen können, so müde, dass er sich ge-
gen einen Baum setzte, um ein Schläfchen
zu machen. Man verabredete, dass ihn der
Pilot, und Karlchen dort wieder abholen
sollten, sobald sie in der Stadt fertig wä-
ren. Ach, hätte der brave-Mann nur ge-
ahnt, welche Gefahren ihm dort drohten!

69. Denn plötzlich erwachte Herr Krause-
minze wie durch eine höhere Eingebung
und entdeckte ganz in seiner Nähe eine
giftige, gleisnerische Schlange, die sich
drohend näherte... Wipp, wipp, tat das
geschlitzte Züngelchen Mit einem Satz
stand Herr Krauseminze aufrecht und
starrte dem Tier entsetzt in die grünen
Augen:

Dann aber gewann er die Fassung
wieder und rannte davon. In

^
der Nähe

Wfand sich ein kleines mohammedanisches
r-npelchen. Drinnen war es stichdunkel,
ohne sich zu bedenken, sprang Herr
^rauseminze die kleine Freitreppe hinauf

nd verschwand im Innern des Gebäudes,
7 sber gleich ein grosser Spektakel ent-
stand.

71. Herr Krauseminze hatte nämlich in der
Eile nicht daran gedacht, dass man einen
solchen Tempel nur ohne Schuhe betreten
darf. Die Mohammedaner, die sich im In-
nern befanden, waren wütend. Zwei von
ihnen trugen den Beleidiger ihrer heilig-
sten Gefühle an Arm und Beinen hinaus,
schaukelten ihn hin und her, und dann -
rutsch! flog er im Bogen durch die Luft!

,72. Er landete mit einem Plumps mitten
im Wasserbecken, das sich vor dem Tem-
pel befand. «Au!» schrie Herr Krause-
minze, denn das Bassin war nur einige
Dezimeter tief und hatte dazu einen har-
ten, steinernen Boden.
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ì^enblià liess I'uku ?>ie^oro Iiaeklirassen. ,/I'sxas Kirl"
âIsdrì, vipxìe unAvààiK sulk uu6 sK; Kdrioltlvi-

jxfn kielen üker die llelinß, vurden von clen l.solen in cleu

?MM Akpso^t. /vanxi^, âreissi^ Mnuer «n1.srl.vu »uk;
j,i jeàer ?r»u kliebeu nur eilivlik Keuìs xurûâ, (tie solorl.
î^grîen uncl siel, entkernten. ,,1'exas (lirl" vurds mit

N»növvr vieler in 6en ^Vin6 xvkrsvtil. unà nsììni
,,W neuem Ko lui nul.

Mzt vimmelte clos Vorcierclvslî von Uännurn, xviselieu
à«n îu^u KksAoro, xuveilen sparsam clin KiSnàv Kskrau-
clienä, stanci un6 irgend elvas erklärts oder snorclnete. .lan
knnte âiè 8prsoliv niât ; sie muolìte das Idiom 6er Dsjsker

à lUÍmâlilivd ordneten sià dis (Gruppen, ^nà die I^eu-
ziikninniiiNA« vsren llajaker, und .Ion begann xo versteken.

fà Kegoro Kalte in seiner (^erissenkvit nivkt die^snxv
àiinsekakt navl, /Xmbon uiilne.Iin,en vollen; or I,stlv void
^ûrâeì, das Itakensmt verde einen nié grossen Lâon«?,
à reiekliok sûnkxix lVl»nn Ileeal.xunx sn Ilord liatle, allxu

einteilend lzesvlisn — sine Kesatxunt, deren Ltârks nur damit
xu erklären var, dass sie nielrt xur Bedienung des LolûIIss da

var, sondern xu Haul, nnd Kiratsrie. Hatte noed sin Ksveis
kür die ?Iatur von ,/Iexas-Llirl" Aekedlt — nun var er da.
.lan Iievuudsrte den sesinänniseden > nsl inkl l'uku l>leAoras,
der. olme alle Kenntnis moderner vissenselialllielisr Kavi-
Dation, es kerti^krsvdìs, sul doder 8ee, odne jeden äusseren
.^nkaltspunkt, sonder /KZlern novd IImveA ein Odjekt anxu-
steuern, das «o Klein var vie die Kruppe der Krausu.

demand lippte idm auk die 8edulter. Kr vandie sied
und stand krodiv geAsnüdsr. ,,Ks dürkte jet-ît /.sit sein,
Kapitän", meinte der KnzMnder, odne die Amarre aus dem
.^luudvinkel xu nedinen, ,,aul II,reu Kurs xu Aelien."

dan dilekt« idn an, odne sied xu rüdren. ,,Was sind das
kür deute, Herr llrodie?" IraZte sr Aedâmpkt.

Ilrodio dnd die 8odu!tsrn, „Keine tVIlnunA. Verinutliod
ein KrivaìAesedâkt unseres »esodätxten Ledillers. Viellsiedt
dringt er sie von einer Insel xur andern." Kr lo^ ollensiedtlied
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lit -Ls sinü Vogi», erläuterte 6er Pilot,
Mà vas sis clort rnseden, nennen sie
VoM-ltebungsn. visse armen l'ors Zlau-
dm àclurcl», dass sie 7 äakre lang beüarr-
lick sukreektstsken dleiken oder die TVrms
kockkalten, der evigen XVeisksit teilüaltiZ
M werden. Vs ist adsr in Wirklieükeit die
vollkommenste Seibstvsrniektung und so-
mit das grösste vaster, das siel, denken,
lässt. Mcüt VVsisksit, sondern Qsistes-
vsnkksit ist's!

6L. Os der Pilot in der Stadt neue Ein-
käute xu besorgen batts, gingen sie visdsr
xurück. tlntervsgs aber vurds Herr Krause-
minxs, der naebts im plugxeug nicbt batts
scblatsn können, so müde, dass er sieb ge-
gen einen IZaum sstxts, um sin Lekläkebsn
xu maeben. Alan verabredete, dass ibn der
Pilot und Ksricken dort viedsr sbkolsn
sollten, sobald sie in der Stadt ksrtig vä-
rsn. àb. batte der brave. lVlsnn nur ge-
sbnt, veleke Vletskren ibm dort drokten!

63. Venn plötxlick srvaebts Herr Krause-
minxe vie dureb sine ködere vingsbung
und entdeckte gsnx in seiner blabs sine
giktigs, gleisnerisebs Lcblsngs, die sieb
drokend nsbsrte... ^Vipp, vipp, tat das
getzckiitxte ^üngelcbsn Alit einem Satx
stand Herr Krauseminxe sutrscbt und
starrte dem vier entsetxt in die grünen
áugem

vann aber gevann er die Passung
weäer un6 rannte â^von. In

^
Äer Nâke

oeksnd sieb ein kleines mobammsdanisebss
^empsletien vrinnen var es stiebdunksl.
udns siob xu bedenken, sprang Herr
^rsusenàxs dis kleine preitrepps binaut

na vsrsckvand im Innern des Llsbsudss,
^ 3ber Sleià ein srosger Spàtàel ent-
sisvâ.

71. Herr Krauseminxe batts nämlieb in der
vile mcbt daran gsdackt, dass man einen
solcben vsmpei nur okns Lebubs betreten
dart. Ois Alabsmmsdsnsr, die sieb im In-
nsrn bstsnden, varen vütsnd. ?lvsi von
ibnsn trugen den Beleidiger ibrer bsilig-
stsn Qstübls an ^.rm und Beinen kinaus,
sebsukeltsn ibn bin und ksr, und dann
rutsck! klog er im Bogen dureb die Bukt!

72. vr landete mit einem Plumps mitten
im Wasserbecken, das sieb vor dem vem-
pel bstand. --7^u! > scbris Herr Krause-
minxs, denn das Bassin var nur einige
Osximstsr tiel und batts daxu einen bar-
ten, steinernen Boden.
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